


Winterreise nach Franz Schubert

[01] Gute Nacht 04:30

[02] Die Wetterfahne 00:36

[03] Gefrorne Tränen 02:30

[04] Erstarrung 02:30

[05] Der Lindenbaum 02:54

[06] Wasserflut 01:39

[07] Auf dem Flusse 03:55

[08] Rückblick 01:06

[09] Irrlicht 03:56

[10] Rast 03:47

[11] Frühlingstraum 03:07

[12] Einsamkeit 00:27

[13] Die Post 03:32

[14] Der greise Kopf 02:28

[15] Die Krähe 03:47

[16] Letzte Hoffnung 01:25

[17] Im Dorfe 03:22

[18] Der stürmische Morgen 00:30
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[19] Täuschung 02:34

[20] Der Wegweiser 02:47

[21] Das Wirtshaus 02:24

[22] Mut 00:38

[23] Die Nebensonnen 01:36

[24] Der Leiermann 03:09

total 59:22

Alle Bearbeitungen/Improvisationen von Axel Wolf und Hugo Siegmeth 
All arrangements/improvisations by Axel Wolf and Hugo Siegmeth

STEFAN HUNSTEIN:
Sprecher
HUGO SIEGMETH:
Sopran- und Tenorsaxophon und Bassklarinette 
AXEL WOLF:
14-chörige Laute nach Pietro Raillich von Hendrik Hasenfuss, 1993
14-chörige Theorbe nach Tiefenbrucker von Günter Mark, Elsa 2000



Traumwandlerisch ins Ich

Die Winterreise mit 
Stefan Hunstein, Axel Wolf 
und Hugo Siegmeth

Diese Winterreise ist anders. Hier singt

niemand; der Text wird rezitiert. Und die Musik

lässt Schuberts Themen und Motive zwar

aufflackern, geht aber ganz frei mit ihnen um.

Noch dazu mit völlig anderen Instrumenten!

Kein Klavier, sondern verschiedene Arten von

Lauten, dazu Tenorsaxophon, Sopransaxophon

oder Bassklarinette. Eine ziemlich exotische

Kombination! Und das auf der Folie eines der

bedeutendsten Werke der klassischen Musik.

Darf man das? Bringt das was?

Ja, man darf. Wenn es eine ernsthafte

Interpretation ist und kein launiges Spielchen.

Und ja: Es bringt was, sogar viel, wenn das

Ergebnis so ist wie das hier vorliegende. Kein

Ersatz, auch keine Alternative zu den

großartigen Liedern Franz Schuberts über

Wilhelm Müllers Gedichtzyklus schwebte den

beiden Musikern Hugo Siegmeth (Blas-

instrumente) und Axel Wolf (Lauten) sowie

dem Schauspieler und Rezitator Stefan

Hunstein hier vor, sondern eine Hommage an

dieses tiefgründige Kunstwerk mit der

manchmal schmerzhaft schönen Musik. Die

Stationen dieser fesselnden Wanderung ins 

Ich schreiten die drei Interpreten hier auf

eigene Art ab. 

Um menschliche Existenz geht es in der

Winterreise, um eine Neubestimmung der

eigenen Position nach einem Rückschlag: Ein

Abgewiesener, Ausgestoßener reflektiert sein

Dasein, umgeben von Kälte und Dunkelheit.

Axel Wolf und Hugo Siegmeth sind seit langem

fasziniert von diesem Werk. Und irgendwann

stand fest: Sie würden die Winterreise gern in

ihrer eigenen Musiksprache erzählen. Der

Lautenist kommt von der Alten Musik, der

Saxophonist vom Jazz, und in anderen

Programmen (auch auf CD bei Oehms) haben

sie ihre musikalischen Welten bereits mit viel

Fingerspitzengefühl einander angenähert.
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Mit Stefan Hunstein bilden die beiden ein

intensitätsgeladenes Trio. Das kann man in

diesem Fall wirklich so formulieren, denn diese

Aufnahmen entstanden wie Einspielungen

eines Instrumentaltrios. Hunstein sprach den

Text nicht etwa separat ein, sondern „live“ zur

Musik, und die beiden Musiker reagierten auf

seinen jeweiligen Tonfall wiederum aus dem

Moment heraus. Dadurch entstand hier eine

sofort spürbare Lebendigkeit, eine ein-

dringliche Vehemenz. Die Winterreise als

musikalisch-textliches Hörspiel voller aufwüh-

lender Momente, gerade durch die fühlbare

Spontaneität.

Wie sehr alle drei dabei das Original, also die

Lieder mit Schuberts Musik, verinnerlicht

hatten, merkt man an vielen wesentlichen

Details. Gleich im ersten Lied, „Gute Nacht“, an

der Textstelle „Will dich im Traum nicht stören“

gibt es diesen Tonartwechsel von Moll zur

gleichnamigen Dur-Tonart, der hier zum fast

noch stärkeren Aha-Effekt wird als sonst. Im

„Lindenbaum“ erwächst nach einer freien

Einleitung der Bassklarinette ein Fast-Gesang

der sehr vertrauten Melodie. Im „Frühlings-

traum“ fällt die Sprechstimme ganz kurz in 

eine berückende Koloratur, wenn sie von

vorgestellter „Wonne und Seligkeit“ erzählt.

Dann sind da die ungemein zarten Kantilenen

des Sopransaxophons in einem der bewe-

gendsten Lieder, dem „Irrlicht“; da ist die

augenzwinkernde Posthorn-Imitation, wieder-

um durch das hohe Instrument der

Saxophonfamilie, im Lied „Die Post“. Und da 

ist die tranceartige Wiederkehr der immer-

gleichen Motive im „Leiermann“, dem Schluss-

lied, das fast wie ein Fiebertraum anmutet. In

Stücken wie der Nummer 2, „Die Wetterfahne“,

gibt es gar keine Begleitung, nur den

gesprochenen Text. Und „Im Dorfe“ knurren

später expressiv die Hunde. Es gibt in dieser

Winterreise kein simples Schema, kein schnell

durchschaubares Bearbeitungs-Prinzip. Man

wird immer wieder überrascht im Wechselspiel

von Originaltreue und Freiheit. Und Stück für

Stück erlebt man die Winterreise anders, hört

man sie neu.

Roland Spiegel
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Sleepwalking to the self
Die Winterreise with 
Stefan Hunstein, Axel Wolf 
and Hugo Siegmeth

This interpretation of Die Winterreise is

different. Here, there is no singer, but the text

is recited. And the music allows Schubert’s

themes and motifs to blaze, but treats them in

an entirely free way. With completely different

instruments to boot! There is no piano, but

various types of lutes as well as a tenor

saxophone, a soprano saxophone and the bass

clarinet. It is quite an exotic combination on the

leaf of one of the most important works in

classical music. Is this permissible? What does

it have to offer?

Yes, it is allowed. If it is a serious interpretation

and not a funny little game. And yes, it does

have something to offer, a great deal in fact, if

the outcome is like the one here. It was not a

surrogate or an alternative to the magnificent

songs by Franz Schubert to Wilhelm Müller’s

poem cycle that the two musicians Hugo

Siegmeth (wind instruments) and Axel Wolf

(lutes) and the actor and reciter Stefan

Hunstein had in mind, but a homage to this

profound work of art with its sometimes

painfully beautiful music. The three performers

pace the stages of this thrilling journey to the

self in their very own way.

Die Winterreise is about human existence,

about a redefinition of one� position after a

setback. A rejected outcast reflects on his life,

surrounded by cold and darkness. Axel Wolf

and Hugo Siegmeth have been fascinated by

the work for a long time. And some day, it was

clear, they wanted to relate Die Winterreise in

their own musical diction. The lutenist hails

from Early Music and the saxophonist from

jazz, and in different programmes (also

released on CD by Oehms), they have already

fused their musical worlds with a great deal of

feeling and instinct.

With Stefan Hunstein, the two musicians form

an intensely charged trio. In this case, this is the

true wording, for these recordings were not
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made like those of an instrumental trio.

Hunstein did not recite the texts separately, but

‘live’�to the music, and the two musicians

responded to his respective tone spon-

taneously. This produced an immediately

palpable vitality and an emphatic vehemence:

Die Winterreise as a radio play with music and

a text full of highly emotional moments is the

outcome of this tangible spontaneity.

The extent to which all three performers have

absorbed the original, i.e. the songs with

Schubert’s music, can be noticed in many

significant details. In the very first song ‘Gute

Nacht’ at the point in the text  ‘Will dich im

Traum nicht stören’ there is the shift in key from

minor to the same key in major, which here

becomes even more of a ‘wow’�effect than

usually. In ‘Der Lindenbaum’�a free intro-

duction by the bass clarinet is followed by a

quasi-song of the very familiar melody. In ‘Der

Frühlingstraum’ the narrative voice drops very

briefly into an enchanting coloratura when it

tells of the fantasy of ‘Wonne und Seligkeit’

Then, there are the extraordinarily tender

cantilenas of the soprano saxophone in one of

the most moving songs, ‘Das Irrlicht’; then the

tongue-in-cheek coach horn imitation, then

again one by the high instrument of the

saxophone family in the song ‘Die Post’. And

we hear the trance-like reprise of always the

same motifs in ‘Der Leiermann’, the concluding

song, which almost seems like a delirium. In

pieces like No. 2, ‘Die Wetterfahne’, there is no

accompaniment, but just the spoken text. And

‘Im Dorfe’, the dogs later growl expressively. In

this recording of Die Winterreise, there is no

simple scheme, and no readily understood

principle of arrangement. We are surprised

again and again by the alternation between

fidelity to the original and the liberties taken.

And piece by piece, we experience Die

Winterreise differently; we listen to it for the

first time once more.

Roland Spiegel
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Stefan Hunstein

Stefan Hunstein studierte an der Hochschule für

Musik und darstellende Kunst in Stuttgart. In den

1980er Jahren war er in Freiburg im Breisgau

und am Schauspielhaus Bochum engagiert, wo

er sich vor allem in Inszenierun-gen von Andrea

Breth einen Namen machte. 1989 kam er als

Ensemblemitglied an die Münchner Kammer-

spiele unter Dieter Dorn, mit dem er  2001  ans

Staatsschauspiel wechselte. 2010 ging er wieder

für weitere fünf Jahre an den Münchner

Kammerspielen zu Johan Simons.

Für seine erste Theaterregie bearbeitete den

Text „Ein Monat in Dachau“ von Vladimir

Sorokin. 2004 inszenierte er Samuel Becketts

„Gesellschaft“, beides im Bayerischen Staats-

schauspiel. 2016 spielte er den „Faust“ am

Düsseldorfer Schauspielhaus.

2019 spielte er in „Die Ratten“ in einer

Inszenierung von Andrea Breth am Burgtheater

Wien. Er ist seit 2018 Ensemblemitglied am

Schauspielhaus Bochum. 2019 erhielt er den

Bochumer Theaterpreis.

Seit seiner Jugend beschäftigt sich Stefan

Hunstein mit Fotografie. Er ist Träger des

Deutschen Photopreises (1991) und gestaltete

als Fotokünstler zahlreiche Einzelausstellungen

in mehreren Ländern Europas.

Seit 2003 ist Stefan Hunstein Mitglied der

Bayerischen Akademie der Schönen Künste.

Stefan Hunstein studied at the Academy of

Music and the Performing Arts in Stuttgart. 

I n  t h e  1 9 8 0 s ,  h e  wa s  e m p l oye d  i n

Freiburg/Breisgau and at Bochum Theatre,

where he acquired a reputation above all in

productions by Andrea Breth. In 1989, he went

as an ensemble member to the Munich

Kammerspiele under Dieter Dorn, with whom

he moved to the State Theatre in 2001. In 2010,

he returned to the Munich Kammerspiele under

Johan Simons for another five years.
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For his first theatre production, he adapted the

text of A Month in Dachau by Vladimir Sorokin.

In 2004, he staged Samuel Beckett’s

Gesellschaft. Both took place in the Bavarian

State Theatre. In 2016, he performed Faust at

Düsseldorf Theatre.

In 2019, he performed in Die Ratten in a

production by Andrea Breth at the Burgtheater

in Vienna. Since 2018, he has been a member

of the ensemble at Bochum Theatre. In 2019, he

was awarded the Bochum Theatre Prize.

Since his youth, Stefan Hunstein has taken a

keen interest in photography. He is a winner of

the German Photo Prize (1991) and has held

many individual exhibitions as a photographic

artist in several countries throughout Europe.

Since 2003, Stefan Hunstein has been a

member of the Bavarian Academy of Fine Arts.

www.stefanhunstein.de

Hugo Siegmeth

Hugo Siegmeth sieht sich als ein europäischer

Jazzmusiker, für den es selbstverständlich ist,

auch klassische Musik als Improvisationsfeld zu

nutzen. Im Banat (Arad/Rumänien) geboren,

emigrierte er 1976 nach Deutschland. Noch

während des Studiums am Richard-Strauss-

Konservatorium München (Fach Jazz-Saxo-

phon) und Komposition bei Stefan Zorzor

erhielt er 1998 den Bayerischen Jazzförderpreis

sowie 2001 den vom Bayerischen Rundfunk

verliehenen New Generation Award. 

Als Solist profilierte sich Siegmeth aufgrund

seiner charakteristischen Farbgebung im Span-

nungsfeld von Jazz, Klassischer Musik und

Weltmusik zu einem der eigenständigsten Ver-

treter am Saxophon. 2015 wurde er dafür mit

dem Förderpreis Musik der Stadt München

ausgezeichnet.

Seine Konzerttätigkeit als Solist und künstleri-

scher Leiter führt zu zahlreichen Rundfunk-

und CD-Produktionen sowie Auftritten auf in-

ternationalen Festivals und Bühnen wie Mon-
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treux (Jazz Festival), New York (Lincoln Cen-

ter), Singapur (New Arts Festival), Linz (Ars

Electronica), zu Tourneen durch Nord- und

Südamerika, Australien, Europa sowie im Auf-

trag des Goethe-Instituts  durch Zentralasien

und in den Sudan. Zu hören ist er dabei in so

vielfältigen Besetzungen wie dem Hugo Sieg-

meth Ensemble, im Duo mit dem Lautenisten

Axel Wolf sowie auch mit Clark Terry, Michael

Wollny, dem Ensemble Sarband, der Bayrisch

Jazz Group, den Bremer Symphonikern, dem

Bruckner Orchester Linz unter der Leitung von

Markus Poschner oder bei der zeitgenössi-

schen Oper Die Soldaten unter der Leitung von

Kirill Petrenko an der Staatsoper München.

Hugo Siegmeth und Axel Wolf

Seit 2006 komponiert Hugo Siegmeth regel-

mäßig für Filmmusiken wie Sag mir, wo die

Schönen sind … (Berlinale, 2008), Geheimnisse

Asiens (Arte, 2013) oder Kill me today, tomor-

row I’m sick! (Montreal World Film Festival,

2018). Seit 2014 ist Siegmeth künstlerischer Lei-

ter der Lehrer Big Band Bayern mit reger inter-

nationaler Konzerttätigkeit an Schulen.

Einladungen als Dozent bei Meisterkursen und

Workshops führen zum „Festival junger Künst-

ler Bayreuth“, an die Hochschulen Regensburg

und München sowie – mit Schwerpunkt auf

dem interkulturellen Austausch – nach Tunis,

Astana, Ulan Bator, Lima, Santiago de Chile,

Sibiu und Bagamoyo.

Hugo Siegmeth sees himself as a European

jazz musician for whom it is a matter of course

also to exploit classical music as a field for im-

provisation. Born in Banat (Arad/Romania), he

emigrated to Germany in 1976. As early as dur-

ing his studies at the Richard Strauss Conser-

vatory in Munich (subject: jazz saxophone),

where he learnt composition with Stefan Zor-

zor, he was awarded the Bavarian Promotion

Prize in 1998 and Bavarian Radio’s New Gener-

ation Award in 2001.

As a soloist, Siegmeth has advanced to be-

come one of the most autonomous represen-

tatives of the saxophone by virtue of his
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characteristic colouring in the field of tension

between jazz, classical music and world music.

In 2015, he was awarded the Promotion Prize

of the City of Munich for this achievement.

His concert work as a soloist and artistic direc-

tor leads to many radio and CD productions as

well as appearances at international festivals

and on international stages such as Montreux

(Jazz Festival), New York (Lincoln Center), Sin-

gapore (New Arts Festival), Linz (Ars Electron-

ica), to tours through North and South America,

Australia and Europe as well as through Central

Asia and Sudan on the behest of the Goethe In-

stitute. He can be heard in as varied orchestras

as the Hugo Siegmeth Ensemble, in duo with

the lutenist Axel Wolf and with Clark Terry,

Michael Wollny, the Ensemble Sarband, the

Bavarian Jazz Group, the Bremen Symphony

Orchestra, the Bruckner Orchestra in Linz under

the baton of Markus Poschner or in the contem-

porary opera Die Soldaten, conducted by Kirill

Petrenko at the State Opera in Munich.

Since 2006, Hugo Siegmeth has regularly com-

posed for soundtracks like Sag mir, wo die

Schönen sind … (Berlinale, 2008), Geheimnisse

Asiens (Arte, 2013) or Kill me today, tomorrow

I’m sick! (Montreal World Film Festival, 2018).

Since 2014, Hugo Siegmeth has been the artis-

tic director of the teachers’ Big Band Bayern

with busy international recital work at schools.

Invitations as a lecturer to master classes and

workshops take him to the ‘Festival of Young

Artists in Bayreuth’, to the academies in Re-

gensburg and Munich and, with a focus on in-

tercultural exchange, to Tunis, Astana, Ulan

Bator, Lima, Santiago de Chile, Sibiu and Bag-

amoyo.

www.hugo-siegmeth.de
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Axel Wolf

Axel Wolf gilt durch sein ausdrucksvolles Spiel

und seine Darstellungskunst als einer der

führenden Lautenisten.

Mit Partnern wie Dorothee Oberlinger, Irvine

Arditti, Valer Sabadus, Stefan Temmingh,

Sebastian Hess, Sergio Azzolini, Rüdiger Lotter

oder Joel Frederiksen konzertiert er weltweit;

Konzertreisen führten in auf internationale

Festivals wie Luzern, Brügge, Utrecht oder

Edinburgh, nach Rom, Tokio, Sydney und New

York, wo er als Solist auftrat oder mit Ensembles

wie der Musica Fiata, dem United Continuo

Ensemble, dem Freiburger Barockorchester,

dem Orchestra of the Age of Enlightenment

oder The English Concert London.

Neben der historischen Aufführungspraxis

widmet er sich im Duo „Flow“ gemeinsam mit

dem Saxophonisten Hugo Siegmeth der

Begegnung von Jazz, Barock und Renaissance

sowie freier Improvisation. Diese Zusammen-

arbeit wurde in der gleichnamigen CD „Flow“, in

der TV-Produktion ARD Alpha Forum sowie

mehreren Rundfunksendungen präsentiert.

Für den Dokumentarfilm „Sonbol“ komponierte

und produzierte er die Musik, als Solist und

Begleiter wirkte er in diversen Fernsehpro-

duktionen des BR, WDR sowie von Radio

Bremen mit. Die CD „Requiem for a Pink Moon“

mit Joel Frederiksen und dem Ensemble Phoenix

Munich wurde 2013 mit dem Echopreis in der

Kategorie Klassik ohne Grenzen ausgezeichnet.

In Opern-, Konzert-  und CD-Produktionen

arbeitete er zusammen mit Dirigenten wie Ivor

Bolton, Peter Schreier, Alan Curtis, Enoch zu

Guttenberg und Joshua Rifkin. 

Neben zahlreichen CD-Produktionen als

Continuospieler und Begleiter erschienen

mehrere Soloproduktionen: „Friends of the Lute“

– Solo- und Kammermusik von J.S. Bach, S.L.

Weiss und J.G. Baron; „Opera for Lute“ von

Johann Adolph Hasse; Lautenmusik von Johann

Sebastian Bach und Werke für Laute und

Chitarrone von Alessandro Piccinini, begleitet

vom United Continuo Ensemble, sowie „Il primo

libro d’intavolatura di liuto“ von Michelangelo

Galilei (2018).
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With his impressive playing and interpretative

art, Axel Wolf is considered one of today’s

leading lutenists. 

With such partners as Dorothee Oberlinger,

Irvine Arditti, Valer Sabadus, Stefan Temmingh,

Sebastian Hess, Sergio Azzolini, Rüdiger Lotter

and Joel Frederiksen, he performs in concerts

all over the world. Concert tours have taken

him to international festivals including those in

Lucerne, Bruges, Utrecht and Edinburgh, to

Rome, Tokyo, Sydney and New York, as a

soloist or with such ensembles as the Musica

Fiata, the United Continuo Ensemble, the

Freiburg Baroque Orchestra, the Orchestra of

the Age of Enlightenment and The English

Concert of London.

Alongside historical performance practice, Wolf

dedicates himself to encounters with Jazz,

Baroque and Renaissance, as well as free

improvisation in the duo “Flow” together with

the saxophonist Hugo Siegmeth. This

collaboration was presented on the CD also

named “Flow”, on the TV production ARD Alpha

Forum as well as several radio broadcasts. 

He composed and produced the music for the

documentary film “Sonbol”; as soloist and

accompanist he participated in diverse

television productions of the BR, WDR and

Radio Bremen. The CD “Requiem for a Pink

Moon” with Joel Frederiksen and the Ensemble

Phoenix Munich was awarded the 2013 Echo

Prize in the category “Classical without

Boundaries”. He has collaborated with such

conductors as Ivor Bolton, Peter Schreier, Alan

Curtis, Enoch zu Guttenberg and Joshua Rifkin

in operatic, concert and CD productions. 

Alongside numerous CD productions as a

continuo player and accompanist, several solo

productions have been issued, including

“Friends of the Lute” – Solo and Chamber

Music of J.S. Bach, S.L. Weiss and J.G. Baron,

“Opera for Lute” by Johann Adolph Hasse; Lute

Music of Johann Sebastian Bach; Works for

Lute and Chitarrone by Alessandro Piccinini,

accompanied by the United Continuo

Ensemble and “Il primo libro d’intavolatura di

liuto” by Michelangelo Galilei (2018).

www.laute.net
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Bereits erhältlich/also available:
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FLOW NOW
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